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Neueste Nachrichten.Die französische und die belgische Antwort.
MehniW der deutsihen VorWze. jedsA iveilere BertzWdlWsrbcreilsHast.

Die Ruhr-
und Reparationsfrage.

. Die französische Antwort.
Paris , 11. Jan . Der deutsche Geschäftsträger , Bot¬

schaftsrat von Hirsch, ist heute Nachmittag um 5 Uhr von
dem politischen Direktor des Ministeriums des Auswärti¬
gen, Perretti della Rocca, empfangen worden, da Poin-
carö durch die Kammersitzung über die auswärtige Politik
verhindert war . Perretti della Rocca hat dem deutschen
Geschäftsträger als Antwort auf die deutsche Note vom
24. Dezember 192Z ein Memorandum im Umfange von 14
Seiten überreicht. Dieses Memorandum geht Punkt für
Punkt auf die deutschen Ausführungen vom 24. Dezember
«in, um den französischen Standpunkt , der, wie man nach
den Aeutzerungen der Presse in den letzten Tagen anneh¬
men konnte, im wesentlichen ablehnend ist, zu begründen.
Es entstand hierauf zwischen dem deutschen Geschäftsträger
und della Recca eine sehr ausgedehnte Unterhaltung , die
sich auf alle Fragen über die Lage des besetzten Gebietes
bezog. Porretti della Rocea erklärte , die mehr technische
Antwort der französischen Regierung aus die deutsche Denk¬
schrift wolle die Frage nicht erschöpfen. Sie bedeute keinen
Abschluß. Wie Poincarö bereits am 15. Dezember erklärt
habe, sei die französische Regierung jederzeit bereit , die
deutschen Anregungen entgcgenzunehmen und sie sachlich
zu diskutieren . Die trockene Antwort , die erteilt worden
fei, verpflichte keineswegs für die zukünftigen Ver¬
handlungen . — Die Unterredung hat 50 Minuten ge¬
dauert,

Die belgische Antwort.
Brüssel, 12. Jan . (Agence Belge .) Der Minister des

Äußern hat gestern dem deutschen Geschäftsträger die Ant-
wort der belgischen Regierung auf das deutsche aide-mö-
moire vom 24. Dezember übergeben. Die Antwort erklärt,
die belgische Negierung sei bereit , auf dem seit der Einstel¬
lung und Beendigung des passiven Widerstands eingeschla.
genen Wge fortzusahren . Es müsse aber daran festgehalten
werden, daß die Diskussion über einen modus vivendi nur
die Modalitäten der Verwaltung der Pfänder behandeln
könne, ohne am Grundsatz der Pfänder etwas zu ändern,
und daß der Erfolg von Verhandlungen in hohem Matze
von der loyalen Ausführung d«s Versailler Vertrages
durch Deutschland abhänge.

Deutscher Protest gegen di« Unterstiihung des Separatisten«
gesindels in der Pfalz durch die Rheinlandkomm isstou.

Berlin , 11. Jan . Die Botschaft in Paris und die Gesandt¬
schaft in Brüssel sind angewiesen worden, folgende Protestnote
zu überreichen: „Es mehren sich die Anzeichen, daß die Inter¬
alliierte Rheinlandkommission in immer fortschreitendem Matze
die sogenannte Regierung der „Autonomen Pfalz " als Inhabe¬
rin der legitimen Regierungsgewalt in der bayerischen Pfalz
anerkennt . So wurde der deutschen Regierung bekannt, daß die
Interalliierte Rheinlandkommission die Verordnungen dieser so¬
genannten Regierung am 2. Januar amtlich registriert hat . Dies
wird bestätigt durch eine Bekanntmachung des französischen Kreis¬
delegierten in Zweibrücken, Oberstleutnants De fort,  die in
den pfälzischen Blättern veröffentlicht wird und folgenden Wort¬
laut hat : „Nachdem die Interalliierte Rheinlandkommission die
Verordnungen der Regierung der autonomen Pfalz , die ihr von
dieser zur Genehmigung unterbreitet wurden, am 2. Januar
amtlich eingetragen hat , mutz die Bekanntmachung des Delegier¬
ten von Zweibrücken vom 4. 1. an die dortigen bayerischen Be¬
hörden als null und nichtig betrachtet werden, (gez.) : Defort ."

— Zum Verständnis dieser Bekanntmachung mag bemerkt wer¬
den, dah die in der vorstehenden Bekanntmachung widerrufene
Verlautbarung des Kreisdelegierten dahin ging, dah die Re¬
gierung der autonomen Pfalz nicht offiziell anerkannt fei und
dah deshalb die Interalliierte Rheinlandkommission ihre Ver¬
ordnungen nicht registriert habe. Es steht also fest, dag die In¬
teralliierte Rheinlandkommission die Anführer des hochverräte¬
rischen Unternehmens in der Pfalz in aller Form als legitime
gesetzgebende Gewalt anerkennt . Die deutsche Regierung legt
gegen dieses unerhörte Borgehen Verwahrung ein und fordert,
daß die dortige Regierung sofort dagegen « «schreitet."

Die Reichsregierung über den Terror iu der Pfalz.

Berlin , 11. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Das Relchskabi-
nett hat die gestrige Nachmittagsfitzung der Erörterung der pfäl¬
zischen Angelegenheit gewidmet. Durch die Ermordung des Se¬
paratistenführers Heinz-Orbis ist die durch die Separatisten¬
putsche und ihre Begünstigung durch die Besatzungsbehörden ge¬
schaffene unhaltbare Lage blitzartig beleuchtet worden. Seit
Wochen ist di« wehrlose Bevölkerung auf Gnade und Ungnade
dem ungehemmten Terror einer skrupellosen Band « ausgellesert,
die sich als unbeschränkte Herren im Lande aufführen . Plünde¬
rungen , Vertreibungen , auch Beraubungeil , sowie Erpressungen
sind an de: Tagesordnung . Die rechtmnk>ige Polizei wird durch
die Besatzungsbehörden aus Schritt und Tritt gehemmt, von
ihren gesetzlichen Mitteln Gebrauch zu machen. Das französische
Militär , das sonst in jedem harmlosen Vorfall sofort eine Be¬
drohung der Sicherheit der Besatzungstruppen und der öffent¬
lichen Ordnung erblickt, sieht nicht nun tatenlos diesem Treiben
zu, sondern begünstigt es in jeder Beziehung . Die neueste Ent-
wickelungspafe ist, datz einer Gewalttat der Separatisten in der
Phraseologie der Desatzungsbehörden der Anschein der Legimität,
Raub heißt nicht mehr Raub , sondern Konfiskation , Vertrei¬
bung Ausweisung , Freiheitsberaubung Haft und Gefängnis¬
strafen . Dieser Politik der Heuchelei wird di« Krone aufgesetzt,
wenn jetzt die verbrecherischenAkte dieser Bande , die das Gegen¬
teil von Recht und Gesetz find, als Verordnungen und Gesetze
behandelt und genau so wie die Gesetze des Reiches und der
Länder von dem Büro der Interalliierten Rheinlandkommission
registriert werden. Die Reichsregierung hat hiergegen durch die
deutschen Vertretungen in Paris und Brüssel schärfste Verwah¬
rung einlrgen lassen. Die Reichsregierung sieht mit Stolz auf
den bewundernswerten Kampf, den die Pfälzer Bevölkerung auf
ihrem gefährdeten Borposten für Deutschland, Dasein und
Deutschlands Einheit kämpfe«. Die Reichsregierung wird in
engstem Einvernehmen mit der bayerischen Staatsregierung
alles , was in ihrer Macht liegt , tun , damit nicht nach den Ab¬
sichten eines kleinen Haufens von Hochverrätern der erdrückenden
Mehrheit eine Lostrennung aufgenötigt wird, der sie mit jeder
Faser ihres Seins widerstrebt.

Der englische Standpunkt in der pfälzische« Frage.
London, 12. Jan . Reuter erfährt , datz mit der fran¬

zösischen Regierung weiterhin Erörterungen über die
Frage einer Untersuchung der Lage in der Pfalz im Gange
seien. Inzwischen sei die Angelegenheit weniger dringlich
geworden, weil die Anwendung der Verordnungen , gegen
die Einwendungen erhoben wurden, infolge der Aktion der
Rheinlandkommission verschoben worden sei. Der britische
Standpunkt bezüglich dieser Verordnungen sei der. datz die
Rheinlandkommission sie nicht annehmen dürfe, da eine
derartige Annahme die de facto-Anerkennung der Separa¬
tisten bedeuten könne. Die Oberkommission sei nur zustän¬
dig in Angelegenheiten des Besatzungsheeres und habe
keine politischen Vollmachten. Wenn irgendwie die Frage
einer Anerkennung der Separatistenbeweguttg akut werde,
bilde die Weimarer Verfassung den Prüfstein . Die Bevöl¬
kerung müsse durch eine Mehrheit zeigen, daß sie eine Ab¬
änderung wolle und dem müsse von der Zentralregierung
zugestimmt werden. Großbritannien sei neutral und
Frankreich habe offiziell erklärt , datz es ebenfalls neutral
sei. Infolge der bereit » unternommenen Aktion sei, wie

Die belgisch« und di« französische Antwort auf den deutsche« Vor¬
schlag der Schaffung eines moelus vivencki, b. h. eines erträg¬
lichen Nebeneinandrrlebeus bis zur endgültigen Regelung «er
gesamten noch schwebendenFragen , ist nun d, „ deutsche« Ver¬
tretern in Brüssel und Paris übergeben worden. Beide Ant¬
worten sind grundsätzlich ablehnend , indem sie ohne jeden
Rcchtsgrund einfach den Standpunkt vertreten , dah die Be¬
setzung des Nuhrgebicts an» den Bestimmnnge « des Versailler
Vertrags herzuleiten sei, und dah deshalb über dr« Besetznng
und ihre werteren wirtschaftlichen und politischen Fragen Ver¬
handlungen nicht zulässig seien. Die beiden Negierungen wol¬
len nur über die rein formalen Frage » der Wiederaufnahme
des Verkehrs und der Arbeit verhandeln und zwar lediglich
nur insoweit, als nicht schon lerzwungen .e) Abkommen iu die¬
ser Richtung getroffen worden sind. Mau scheint in Paris doch
selbst auch den Eindruck gehabt zu haben, dah « ne solche Ant¬
wort gleichzeitig mit der Seneigtheitertlärnng zu Verhandlun¬
gen nicht vereinbar sei, und der französische Staatssekretär des
Auswärtigen hat deshalb auch i« einer längere » Unterredung
mit dem deutsche« Vertreter diesem zu verstehen gegeben, dah
vttt der Antwort künftige» Verhandlungen nicht vorgegnsse«
werde» solle. Im Prinzip haben di« beide» Antworte « wie
alle seitherigen französisch-belgische» Aktionen lediglich ver¬
schleppende» Lharalter.

Der Grad der Verständigungsbereitschaft Frankreichs und
Belgiens , wie überhaupt der ganzen Entente , geht an»
der Haltung der De atznngsmLchtesowie der Rheinland-
kommisston, in der doch auch die Engländer vertreten
sind, gegenüber dem separatistischen Gesindel in der
Pfalz hervor. Die deutsche Negierung hat gegen die of¬
fensichtliche Unterstützung der pfälzischen Landesverräter
durch di« Besatznngsbehsrdrn und die Rheinlandkom«
Mission schärfste Verwahrung erheben lassen.

Zwischen der englischen »nd der französischen Negierung ist
-. Zt . wieder einmal «in Meinungsaustausch im Gange
über die Frage der Anerkennung der »autonomen Re¬
gierung der Pfalz ". England will angeblich die „auio-
nome Negierung " nicht anerkennen. Datz es sich hier
nur um eine rein taktische Stellungnahme der englischen
Regierung handelt , dürfte nach de« Erfahrungen der
letzten 3 Jahre anher allem Zweifel sein.

bemerkt, dieAnwendung derVerordnungen verschoben wor¬
den. — Wenn England seinen Standpunkt nicht mit Nach,
druck vertritt so haben die Erörterungen so wenig Wert,
wie die „gegenteilige" Auffassung bezüglich der Ruhr¬
besetzung.

Der Führer de, französischenRadikalen znr Reparationsfeag «.
Paris , 11. Jan . In der heutigen Kammersitzung, in der die

Diskussion über die auswärtige Politik , die bereits an sechs oor-
ausgegangenen Freitagen zur Debatte stand, sorigesetzt wurde,
ergriff als erster Jnterpellationsredner der Führer der radikalen
Partei , Herriot,  das Wort . Er erklärte u. a., selbst die ' ni-
gen, die die Ruhroperation für notwendig erklärt heitei . k n-
ten sie heute nicht mehr als befriedigend ansehen. Er ver .' en le
durchaus nicht di« Arbeit der französischenIngenieure und wolle
sogar die Ziffern , die der Ministerpräsident hinsichtlich der
augenblicklichen Produktion vorgebracht habe, als richtig an¬
nehmen, doch müsse man bedenken, datz mehrere Industrien aus¬
gewandert seien, namentlich nach Oberschlesicn. Das Ruh' ''  t
sei allein nicht genügend produktiv, um die Reparationen i , r-
zustellen. Die logische Folge davon sei. datz die Alliierten eine
gemeinsam« Front wiederherstellen müßten , um die Nepa .a-
tionsfrage zu lösen. Der Redner wünscht, daß Frankreich sich>,nd-
gültig mit England verständige und dabei auch nicht die wirt¬
schaftlichen Fragen autzer Acht lasse. Nach seiner Ansicht üune
man sich mit der englischen Arbeiterpartei , deren Führer - iac-
donald ein aufrichtiger und kluger Idealist sei. ebenso leicht ver¬
ständigen wie mit den Konservativen . Wenn man den Plan
Rechbergs onnehme, - er darauf ausgehe, die deutschen Jndu-



fklrllen schlitz«« zu lasse«, werde mau sich mit England verun¬
einigen . ja man gehe einem neuen Kriege entgegen, da die
deutschen Industriellen sicher nichts anderes zu tun hätten , als
sich der Vormundschaft der französischen Industriellen zu ent-
ziehen. Herriot sprach alsdann von dem Vorschlag Tolsons , der
die Emission einer großen interalliierten Anleihe vorgeschlagen
hatte . lPoincarL sagte dazu, Eolson setze eine Herabsetzung der
deutschen Schuld als Kompensation für die interalliierten Schul¬
den voraus . Alle Bemühungen nach dieser Richtung seien jedoch
zwecklos gewesen.) Bezüglich der Frage der Sachverständigen«
ausschüss« bemerkte Herriot , daß die Wiederherstellung des Frie¬
dens die wesentlichste Vorbedingung für die Wiederbelebung der
wirtschaftlichen Lage sei. Die Sachverständigen dürsten nicht mit
gebundenen Händen arbeiten . Darin bestehe kein« Gefahr für
Frankreich, da ihm der Versailler Vertrag und die Reparations-
lommission die notwendigen Garatieen böten. — Die weitere
Diskussion wurde auf nächsten Freitag vertagt.

Reue Ausbeutungsplän « PoincarL ».

Pari », lg . Fan . Nach dem „Oeuvre " beabsichtigt PoincarS,
die besetzten Gebiet« künftig nach einem neuen Plane auszu¬
beuten , der, wenn er Frankreich alle Vorteile bieten solle, die
man sich davon verspreche, nach Poincarcs Ansicht nicht weniger
als 27>4 Millionen Tonnen Kohlen. Koks und Braunkohlen im
Jahre 1924 zu liefern hätte . Da Frankreich nicht mehr als 11 bis
14 Millionen Tonnen deutscher Kohle jährlich aufnehmen könne,
so frage es sich, was mit den überschüssigen 10 bis 12 Millionen
Tonnen geschehe» solle.

Et »« widerlich« Heuchelred« de» französische« Kammer.
Präsidenten.

Paris , lg . Jan . Der wiedergewählt « Präsident der Kammer,
Perst , eröffnete die heutige Nachmittagssitzung mit der üblichen
Ansprache und erklärt « dabei u. a ., die Zeit , die der gegenwär¬
tigen Kammer zur Verfügung stehe, gestatte es ihr , für das
Land nützliche Arbeit zu leisten. Das Parlament könne nicht
ungestraft die Teuerung anwachsen und die Spekulation sich ent¬
wickeln lassen. Die moralisch« Verurteilung genüge nicht mehr.
Es seien andere Strafmaßnahmen geboten. Im übrigen werde
es niemand gelingen , den Kredit Frankreichs zu erschüttern, der
auf seinem Reichtum, seiner Eteuerkraft und der unerschütter¬
lichen Treue beruh«, mit der es seine Unterschriften einlöst . Es
sei bedauerlich, daß Frankreich beschuldigt werden dürfe, es treibe
Mißbrauch mit seinem Gut , während es, um nicht in den Ver¬
dacht der Gefährdung des Friedens zu geraten , seine Zustim¬
mung zur Herabsetzung seiner Forderungen gebe, sich auf die Er¬
örterung aller Kompromisse eingelassen habe, und sich noch heute
bereit erkläre , die vorgeschlagenen Abmachungen zu treffen , wenn
ihnen wirksame Darantieen Leigegrben seien.

Ctinne , übe, di« Reparationsfrage.
Paris , 19. Jan . Hugo Stinnes  gewährte in Mülheim

a. Ruhr dem Sonderberichterstatter des „Journal des Dubais"
«ine Unterredung , ln der er den Plan der Begleichung der Re¬
parationen mit Hilfe von Sachleistungen und seine Auffassung
über die künftigen französisch-deutschen Beziehungen entwickelte.
Die Industriellen des Ruhrgebietes , erklärte er, hätten nicht die
Möglichkeit, anstelle des Deutschen Reiches die Reparationen zu
bezahlen, da ihre Finanzen erschöpft seien und sie bei keinem
Geldgeber mehr Kredit fänden. Bis zum 15. April 1924 müsse ein
zuverlässiges Abkommen zuwegegebracht werden , sonst müßten
auf alle Fälle di« Industriebetriebe des Ruhrgebietes ihre Pro¬
duktion einstellen. Wenn man genau wisse, zu welchem Zwecke
die Leistungen verlangt würden , und wenn die Reparationen ge¬
regelt werden sollten, so werde man sich dazu bereit finden . Aber
das Abkommen müsse zuverlässig und von der Wirklichkeit be¬
stimmt sein. Stinnes erklärte für seinen Teil , daß Deutschland
an Frankreich keine übermäßig großen Summen zahlen könne,
da die Kapitalien nicht ohne weiteres von einem Land« auf das
andere zu übertragen seien. Eine angemessene Lösung mache es
erforderlich, daß zunächst die Leistungen, die das eine Land be¬
wirken müsse, festgesetzt würden , und dann diejenigen , die das
andere Land zweckmäßigerweist aufnehmen müsse. So seien
Frankreich. Italien und Belgien hauptsächlich für Kohlen, Koks
und chemische Artikel aufnahmefähig . Sein Rat gehe dahin , daß
die Regierungen zunächst unter sich den Betrag der Leistungen
in Annuitäten festlegten. Diese Ziffern seien in Gold zu berech¬
nen und die vereinbarten Annuitäten durch langfristige Ver¬
träge (20—30 Jahre ) zwischen den Industriellen der kontrahie¬
renden Länder zu garantieren . Die Lieferungen seien den deut-
jcken Gruben und Fabriken von der Reichsregierung zu bezahlen.
Auf alle Fälle müßten nach seinem Empfinden dst langfristigen
Verträge von den Industriellen untereinander und nicht von den
Regierungen geschlossen werden. Die Unternehmer des Ruhr-
gebietcs und des Rheinlandes , die naturgemäß den stärksten An¬
teil übernehmen müßten , müßten die Gewißheit besitzen, daß die
Bezahlung vom Reicbe erfolge. Darüber hinaus könne man sich
denken, daß das Reich den Betrag gewisser Steuern Pi dieser
Begleichung verwenden würde . Es gelte nach seiner Auffassung,
sich loyal um die Herstellung einer zuverlä 'sigen Grundlage für
die Regelung der Reparationen zu bemühen und es gelte, sich die
durch die Verhandlungen und Abmachungen mit der Micum er¬
schlossenen Möglichkeiten zunutze zu machen. Das sei Lrinaend
notwendig . Seine Bemühungen gingen dahin , auf Grund eines
zuverlässigen Abkommens zwischen zw-i Ländern , dir nicht immer
«nd ewig Feind « bleiben könnten, für den Frieden zu arbeiten.

Eine Interpellation in der französischen Kammer über die
Erschießung der plälzischen Landesverräter.

Paris , n . Jan . Der Abgeordnete de Magellot hat in
der Kammer eine Interpellation über die Ermordung des
Eeparatistenführers Heinz-Orbis eingemacht. Er fragte,

welche Maßnahmen die französische Regierung zu treffen
gedenke, um dte Freunde Frankreichs ( !) und des Friedens
zu schützen. — Die Kammer hat bei Beginn der Sitzung die
sofortige Festsetzung des Tages der Beratung abgelehnt.

Brutale Maßnahmen der Besatzungsbehörd« i« Ludwigshafen.

Luvwigshafen , 11. Jan . Der Verkehr über die Rheinbrücke ist
heut« vormittag )HtO Uhr von der Besatzungsbehörde ohne vor¬
herige Ankündigung für Perfonen , die nicht im Besitz eines Pas¬
ses sind, plötzlich gesperrt worden. Ob und inwieweit es sich bei
dieser, die Bevölkerung der Doppelstadt Mannhcim -Ludwigs-
hafen hart treffenden Maßnahme um ein« Repressalie wegen des
Speyer 'schen Attentats handelt , war nicht zu erfahren Nach
Mitteilung der Rheinlandskommission ist di« Sperre bis auf
weiteres verfügt worden.

Verhaftung von dentfchen Beamte« als Geisel».

Zweibrücken, 10. Jan . Als Geisel für die Ermordung des
Leiters der Regierung der autonomen Pfalz , Heinz, wurden
heute nacht hier festgenommen: Regierungsrat Dr . Pöhl-
mann.  Direktor Dr . Lehmann,  Oberlandesgerichtspräfident
Dr . Bilabel,  Staatsanwalt König,  Bürgermeister Eöh-
ring,  Amtsgerichtsrat Müller  und Iustizassessor Bilabel.
Heute nacht wurde von den Separatisten ein« strenge Straßen¬
kontrolle ausgeiidt.

Der Hohn des französischen„S «paratiste »"-Schwiudels
i« Rheinland.

Koblenz, 11. Jan . Angesichts der Gefahr eines neuen
sonderbündlerischen Putsches hat die deutsche Polizei die
ihr von der Besatzungsbehörde im Oktober abgenommenen
Feuerwaffen wieder erhalten . Die Separatisten wiederum
haben die Bewachung des hiesigen Schlosses verstärkt.

Ausdehnung der frauzöfischcn Auslands -Propaganda.

Berlin , 10. Jan . Die französische Regierung hat einen
Gesetzentwurf eingebracht, der eine Erhöhung der Geheim-
fonds für Propaganda um jährlich 6 Millionen auf 63
Millionen Francs vorsieht. Hiervon entfallen allein 46.7
Millionen aus den Etat des Auswärtigen Amtes . Für die
tägliche Verbreitung telegraphisck-er Nachrichten ist dabei
besonders das Gebiet der Bereinigten Staaten , das latei¬
nische Amerika und der ferne Osten in Aussicht genommen.

Vermischte Nachrichten.
Die Schuld a« der Katastrophe der „Dixm rüden".

Paris , 11. Jan . Der „Matin " veröffentlicht einen
Auszug aus dem letzten Bericht des Kommandanten der
„Dixmuiden ", Duplessis, abgefatzt nach dem letzten Flotten¬
manöver im Mittelmeer . Der Bericht beleuchtet die
Schwächen des Luftschiffes und die dringende Notwendig¬
keit einer Katastrophe , wenn ihnen nicht abgeholfen würde.
Duplessis hatte in einem der vorderen Ballonetts einen
Ritz von annähernd einem Meter Länge bemerkt und wies
in seinem Bericht darauf hin , daß bei schwerem Wetter,
wenn ein derartiger Ritz eintrete , das Luftschiff äugen-
blicklich das Gleichgewicht verlieren würde und daß keine
Macht der Welt mehr seinen Sturz ins Meer verhindern
würde, wo es spurlos verschwände.

Venizelos wieder an der Arbeit.

Paris , 11. Jan . Nach einer Havasmeldung aus Athen
wurden die verschiedenen zur Lösung der Ministerkrise von
den Venizelisten vorgeschlagenen Kombinationen nachein¬
ander von den orthodoxen Venizelisten, den Liberalen , den
Demokrat und den Republikanern abgelehnt . Die öffent¬
liche Meinung hofft jedoch, daß Venizelos sich schließlich
durchsetzen wird.

Der Kronprinz von England in Paris.

Paris , 10. Jan . Der Prinz von Wales  traf gestern
auf der Reise nach dem Lüden hier ein.

Hebung der versenkten deutsche» Kriegsflotte.

London, 12. Jan . Reuter meldet, daß die in Scapa
Flow versenkte deutsche Kriegsflotte demnächst gehoben
werden solle. Die Kontrakte seien zwischen der Admirali¬
tät und einer Bergungsgesellschaft unterzeichnet worden.
Es handle sich um 68 Schisse, vno denen eine ganze Anzahl
zum Abbruch verkauft und eine kleinere Anzahl für
Uebungszweckeals Ziele Verwendung finden würden.

Amerikanischer Beweggrund zum Eingreifen in Mexiko.

Paris , 10. Jan . Nach einer Havasmeldung aus New-
york teilt eine amerikanische Petroleumgesellschaft mit,

Streuet die Gehwege

dah die mexikanischen Aufständischen ihre Petroleumfelde,
in Tierra Blanca und Lhapapotounez besetzt hätten . Dir
Schächte seien geschlossen und die Gesellschaft habe durck
das Vorgehen der Aufständischeneinen Verlust von 30 000
bis 40 000 Faß Petroleum erlitten.

Nahrungssorgen der Feld- und Waldtiere.

Daß es einen Fuchs im schneereichen Winter , wo er
selbst kein Futter findet , in die Nähe der menschlichen
Wohnungen treibt , um sich dort ein Huhn aus dem Stallc
des Bauern zu holen, ist wohl keine Seltenheit . Jetzt ist
es aber vorgekommen, dag sich bei einem Landwirt an der
bayrischen Grenze fünf Rebhühner einstellten, um im Hofe
ihre Nahrung zu suchen. Man kann daraus ersehen, wie
protz die Nahrungssorgen der Feldtiere im schneereichen
Winter sind.

Deutschland.
Die wiederaufgenommene Militarkontrolle.

Berlin , 12. Jan . Laut „Berliner Lokalanzeiger" hat
eine interalliierte Militärkontrollkommisston gestern auch
in Paderborn dem dort garnisonierenden Betaillon des
Infanterieregiments Nr . 10 einen Besuch abgestattet . Für
heute haben Kontrollkommissionen ihr Kommen noch in
Dresden , Cannstatt und Breslau angekündigt.

Die sächsisch« Pressetagung.

Dresden , 11 Jan . Die zur Teilnahme an der Sächsischen
Pressetagung heute hier eingetroffenen Vertreter der auslän¬
dischen Presse wurden am Vormittag von den Vertretern der
Stadt und der Dresdener Blätter empfangen . Oberbürgermeister
Blüher führte in feiner Begrüßungsansprache nach einer Würdi¬
gung der Bedeutung der Presse u. a. aus , das Ausland messe
sehr mit Unrecht den gegenwärtigen Zustand Deutschlands am
Benehmen einzelner Weniger , di« noch prassen könnten. Die
schimmernde Außenseite der Leipziger Straße u. des Kurfürsten¬
dammes sei keineswegs das wahre Gesicht Berlins . In Dresden
sei ungefähr jeder achte Einwohner unterstützungsbedürftig.
W«n möge im Ausland die Wahrheit über Deutschland verkün¬
den und insbesondere auch darauf Hinweisen, daß dank der deut¬
schen Reichswehr in Sachsen wieder Rübe und Ordnung herrsche.
— Der Vertreter der ausländischen Journalist »« dankte dem
Oberbürgermeister für die Begrüßung und versichert«, daß die
ausländischen Pessevcrtreter weiter bestrebt sein würden, ihre
Heimat über die wirklichen wirtschaftlichen und sozialen Zustände
in Deutschland aufzuklären . — Die ausländischen Pressevertreter
wurden später auch vom Militärbefehlshaber , Generalleutnant
Müller , empfangen.

Di« Streikbewegung in dcr Nuhrindustrie.

Köln , 11. Jan . Nach der „Kölnischen Zeitung " nimmt
die Streikbewegung in der Ruhrindustrie zu. In München-
Gladbach streiken sechs Metallwerke , 14 Tertilwerke und
die städt. Straßenbahnen . In allen Betrieben im Bezirk
Beurath -Reitzhau, sowie in Veurath und Hilden wird ge¬
streikt. Im Düsseldorfer Bezirk kam es zur Einigung des
sozialdemokratischenMetallarbeiteroerbands mit den kom¬
munistischen Betriebsräten über ein« gemeinsame Streik¬
leitung.

Düsseldorf, 11. Jan . In der Streikte ist eine Aende.
rung nicht eingetreten . Ruhestörungen sind bisher nicht
vorgekommen. Nur in der Hasrngegend wurde ein Kohlen¬
fuhrwerk umgckippt. Beim Erscheinen der Polizei wurden
von der Menge mehrere Handgranaten geworfen, doch
blieben die Beamten unverletzt.

Die Anklage gegen Hitler und Genossen nunmehr
eingerelchl.

München, 10. Jan . Wie die „Münchner Neuesten Nach¬
richten ' melden, ist nunmehr von der Staatsanwaltschaft
die Anklageschrift gegen Hitler und Genossen beim Poiks-
gericht in München eingcreicht worden. Die Anklage lau-
tet auf Hochverrat und richtet sich gegen 8 Personen , die
an dem Umsturzversuch in führender Nolle beteiligt sind.
Aller Wahrscheinlichkeit nach dürste die gerichtliche Klä¬
rung erst Mitte oder Ende Februar herbeigesührt werden.

Ueberfall auf ein Bankhaus.

Ordruf , 11. Jan . In das Gofchäftslokal der Filiale
Grafenroda des Hosbankhauses Max Müller in Gotha
drangen gestern abend nach Geschäftsschlutz acht maskierte
Räuber unter Vorhaltung von Revolvern und Handgra¬
naten ein. Die vorhandenen Barbeträgs fielen den Räu¬
bern in die Hände Wie der „Thüringer WalLbote" in
Ordruf zuverlässig erführt , ist das Hofbankhaus durch Rück¬
versicherung voll gedeckt. Die Räuber sind unerkannt ent¬
kommen. Die Depots und die Depositen sind unverletzt, da
die Eindringlinge keinen Versuch machten, an die Tresor»
heranzukommen.



^ Dr . Peters «» Bürgermeister »o« Hamburg.

Hamburg . S. Jan . Dr . Earl Petersen,  der Vorsitzende der
deutschen Demokratischen Partei , ein Enkel des bedeutenden
früheren Hamburger Bürgermeisters Dr . Petersen , ist heute
abend vom Senat zu seinem Präsidenten und zum ersten
Bürgermeister  Hamburgs gewählt worden . Wie Dr . Pe¬
tersen im unmittelbaren Anschluß an die BÜrgermeisierwahl vor
Vertretern der Presse erklärte , ist er sich darüber klar gewesen,

daß die Annahme der Wahl seinen Abschied aus der aktiven
Parteipolitik bedeute, weil der Präsident de, hamburgischen
Senats parteipolitisch vollkommen neutral sein müsse. Petersen

scheidet daher aus dem Reichstag aus und legt den Vorsitz der
Deutschen Demokratischen Partei nieder.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 12 . Januar 1924.

Die Frage der Hypotheken , und Obligationeuaufwertung.

Man schreibt uns : Im Interesse der Hypothekengläubiger
und Obligationäre wurde bei der Protestversammlung des Schutz¬
verbandeg der Hypotheken-Eläubiger in Stuttgart am 22. Dez.
1923 der Wunsch sehr lebhaft ausgesprochen , es möchten sich im
ganzen Lande Interessengruppen bilden , die für eine angemessene
Aufwertung der Schulden eintrrten , damit endlich wenigstens
der Zinscndienft vorerst in bescheidenen Grenzen wieder ausge¬
nommen werden könne. Es entstanden so schon Gruppen in ver¬

schiedenen Städten Süddeutschlands . Die Gründung eines Ver¬
eins ilt nicht beabsichtigt , es soll nur eine engere Fühlungnahme
mit dem Stutgarter Verbände erstrebt werden . Herr Professor
Va u se r - Nagold wird nun am kommenden Sonntag , den
13. Januar , nachm S Uhr . im »Bad . Hof" die Interessenten
Mit dem neuesten Stand der Bestrebungen bekannt machen.

Aufruf der württ . Industrie » und Handrlsnote.

Die württ . Industrie , und Handelsnote wird am 14.
Januar zur Einlösung aufgerusen . Die Einlö 'unosdauer
läuft vorläufig bis zum 15. Februar . Die Einlösung er-
folgt bei der Württ . Vereinsbank.

Herabsetzung der Eisrnbahngittertarife.

Bei der Reichsbahn wurden eingehende Untersuchungen an-
gsstellt über die Möglichkeit , die Eisenbahngütertarife herabzu¬
setzen Degen die auch vom Reichsverkehrsminister als durchaus
wünschenswert angesehene Herabsetzung der Gütertarife sprechen
sowohl die angespannte Finanzlage der Reichsbahn , als auch die
noch ungedeckt fortlaufenden Kosten der Ruhrbesetzung . Trotz die¬
ser erheblichen Bedenken hat der Reichsverkehrsminisler sich ent¬
schlossen, am 20 Januar eine Ermäßigung der normalen Güter¬
tarife um 8 Prozent eintreten zu lasten . Auch ein Teil der Aus-
nahmetarife wird ermäßigt , sofern nicht bei einzelnen Tarifen
bereits größere Ermäßigungen aus der letzten Zeit vorliegen.
Die Ermäßigung um gerade 8 Prozent ist aus tariftechnischen
Rücksichten erfolgt . Die Untersuchungen der Reichsbahn über die
weitere Entwickelung der Eisenbahntarife sind noch nicht abge¬
schlossen. Namentlich werden weitere Vergünstigungen für die
Durchfuhr- und Ausfuhr - und insbesondere die Seehäfentarife
vorbereitet . Der Reichsverkehrsminister will mit dieser Tarif¬
ermäßigung den allgemeinen Preisabbau fördern und hofft , daß
sie dazu beitragen wird , den Verkehr zu beleben , besten Auf¬
schwung die Wirtschaft als eine Folge der gefestigten Währung
erwartet.

General Reinhardt über wirtschaftliche Fragen.

In Karlsruhe  sprach auf Einladung des Ministers des
Innern der Befehlshaber des Welftkeises V, Generalleutnant
Neinhardt , über aktuelle wirtschaftlich« Fragen auch in Verbin¬
dung mit dem derzeitigen militärischen Ausnahmezustand . Ein¬
leitend führte er aus , daß es ihm fern liege , in die örtlichen
Belange Badens einzngreifen . Eine Nebenregierung würde nur
Komplikationen in die Wirtschaft hineinfiihren . Wir wollen nur
di« größeren Befugniste , die wir besitzen, den Negierungen in
dem Augenblick , wo ihre Befugnisse ein Ende haben , zur Ver¬
fügung stellen . Mit der Lö'ung der Währungsfrage sind die
meisten Klagen über ungenügende Zufuhren von landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisten usw. beseitigt . Diese schnelle Sanierung
zeigt , daß wir alle dafür kämpfen müssen, daß die Währunas-
sanierung nicht erschüttert wird , und daß unsere Zahlungsmittel,
insbesondere die Rentenmark , durch irgendwelche Treibereien
nicht entwertet werden . Diesen Treibereien entgegenzutreten sind
die Reichs - und Landcsbehörden durchaus bereit . Nur die Er¬
haltung der Nentenmark kann uns zu einer reinen Eoldmark-
währung führen . Drakonische Sparsamkeit tut not . Unser Volk
muß wieder zur Spar 'amkeit erzogen werden . Wir bsfinsen uns
in einer Uebergangszeit , die durchgehalten werden muß. Der
Staat muß seinen Kredit balanzieren , bis er wieder Kredit hat.
Dann kann er die ungeheuren Beschränkungen , die er sich jetzt
aufzuerlegen gezwungen ist, wieder abbauen . Eine sittliche For¬
derung ist es . daß sich die Gesamtheit dieser Sparsamkeit an¬
paßt . Das Problem der Löhne kann nur durchgeführt werden in
Verbindung mit dem Abbau der Preise . Dieser Abbau muß mit
größerer Beschleunigung und Geschlossenheit durchgefiihrt wer¬
den. Wir müssen die Preise mit aller Gewalt Niederhalten , da¬
mit die allgemeine Sparsamkeit durchgehalten werden kaum bis
uns d' r Kredit wieder zur Verfügung steht. Durch die Zahl¬
kraft unseres Geldes wurde es uns möglich , wieder ausländische
Waren einzuführen , wenn auch durch die uns auferlegte Spar¬
samkeit der innere Markt nicht mehr so aufnahmefähig ist. Eine
bedauerliche Erscheinung in dem Prozesse , in dem wir uns zur
Zeit befinden , ist die große Zahl von Arbeiterentlas»
sungen.  Wir hassen jedoch, daß mit dem kommenden Kredit

es möglich sein wird , wieder viel mehr Arbeitsgelegenheit zu
schaffe» und unsere Industrie wieder auf den alle » Platz zu

stellen . Di « Erwerbslosigkeit muß mit allen Mitteln in Ver¬
bindung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern und Behör¬
den bekämpft werden . Vielleicht ist es ratsam , einen Kommissar
für Notstandsarbeiten zu ernennen . Natürlich müßte bei der Be¬
schäftigung Erwerbsloser auch etwas herauskommen . Ein Not¬
standstarif dürfte die Arbeit nicht ganz unrentabel gestalten.
Arbeite » wir nicht gegeneinander , sondern miteinander , dann
wird der Ausnahmezustand ein Segen für das deutsche Volk sein.

Zigeunerlandplage.

(SEB .) Stuttgart , 11. Jan . Der Zentrumsabg . Dangel
hat an das Staatsministerium eine Kleine Anfrage gerichtet,
worin er daraus hinweist , daß Zigeuner und verwandte wan¬
dernde Betriebe in Horden von Ortschaft zu Ortschaft reisen , häu¬

fig zu fünf , sechs oder mehr Wagen , in Ortschaften und Ge¬
höften lagern und oft in gefährlicher Weise ein « wahre Land¬
plage bilden , denen gegenüber einzelne Höfe, kleinere Gehöfte,
oft iogar Ortschaften machtlos sind. Er fragt , was das Staats¬
ministerium gegen eine derartige Landplage zu tun gedenke.

Reubulach , 19. Jan . Der Vorsteher des hies. Darlehens¬
kassenvereins  hatte auf gestern abend eine außerordentliche
Generalversammlung  einberuien , um dir durch die
außerordentliche Geldentwertung bei den Darlebenskasten ent¬
standenen Mißverhältnisse zu besprechen und Anregung zum
Wiederaufbau zu geben . Stadtlchultheiß Müller  schilderte in
eingehender Darlegung den durch die Geldentwertung eingetre-
tenen Zustand , der wie es jedem Privatmann gegangen sei, die
vorhandenen Mittel raubte oder Betriebskapital wertlos machte.
Die Notwendigkeit des Nufbaus sei dringender als bei Gründung
des Vereins im Jahre 1892, da nur auf genossenschaftlichem
Wege die in der Gemeinde zur Verfügung stehenden Gelder der
Allgemeinheit dienstbar gemacht werden können. Die Anträge
des Vorstands und Aufsichtsrats auf Weiterführung des Dar¬
lehenskastenvereins . der Festsetzung des Geschäftsanteils auf 109
Goldmark u. a . fanden einstimmige Annahme und wir wollen

hoffen , daß der Verein das in ihn aufs neue gesetzte Vertrauen
zu rechtfertigen imstande ist.

(STB .) Stuttgart , 11. Jan . Heute vormittag wurd« in der
Johannesstraße ein Feuermelder mutwillig in Bewegung gesetzt.
Als Töter wurde der ledige Kaufmann Paul Koch festgenom¬
men . Er hat zugegeben , in letzter Zeit mehrmals die Berufs¬
feuerwehr alarmiert zu haben . Schon in den Jahren 1929—22
hat er öfters die Feuerwehr alarmiert und , als er auf frischer
Tat ertappt wurde , auf ihn verfolgende Zivilpersonen Schüsse
abgegeben . Wegen dieser strafbaren Handlungen war er seiner¬
zeit zu 1 )4 Jahren Gefängnis verurteilt worden.

(SED .) Stuttgart , il . Jan . In der Leonbergerstraße
fuhr ein Auio vorschriftsmäßig auf der rechten Seite der
Straße aufwärts und gab fortgesetzt Warnungssignale.
Plötzlich kam ein mit mehreren Kindern besetzter Schirr¬
ten auf der linken Seite der Straße abwärts gesaust . We¬
der der Schlitten noch das Auto konnten rechtzeitig aus-
weichen, und so fuhr der Schlitten in das Auto hinein . Da¬
bei wurde der etwa 10 Jahre alte Sohn einer Witwe na-
mens Erb getötet , zwei andere Kinder schwer verletzt . Der
Chauffeur , den offenbar keine Schuld traf , brachte den
Toten und die Verletzten ins Spital und machte bei der
Polizsidirektion Anzeige von dem Unglück. Die Leonber¬
ger Straße ist für Schiittenfahrer verboten.

hne Mitteilung der Ereignisse
in Stadt und Land , Reich und

Welt lebt der Mensch wie in einer
dunklen Kammer , ohne die Vermitt¬
lung des Anzeigenteils im geschäftl.
Verkehr stocken Handel und Wandel.

(SCV .) Freudenstadt , 11. Jan . Im hiesigen Bezirks¬
krankenhaus starb der 21jährige Taver Geiger von Lützen¬
hardt , der in der Neujahrsnacht durch einen unglücklichen
Schuß sehr schwer verletzt wurde.

(SEB .) Heilbronn , 11. Jan . Die Zellenbauten des
Zellengefängmsfes , das vor kurzem durch einen Dachstuhi-
brand heimgesucht wurde , sind vorläufig wieder gedeckt.
Am 15. Januar kann der Betrieb wieder ausgenommen
werden . Die in Besigheim , Neckarsulm , Weinsberg und
Vehringen untergebracht gewesenen Gefangenen sind be¬
reits wieder hier . Im Laufe der nächsten Woche werden
auch die in anderen hiesigen Gefängnissen und in Hall un¬
tergebrachten Gefangenen zurückkehren . Der Dachstuhl soll
nicht in seiner alten Form wieder aufgebaut , sondern durch
ein ebenes Dach ersetzt werden.

(SED .) Dom Murgtal , 11. Jan . Auf Veranlassung
des Badenwrrks sind am letzten Samstag rund 1700 Bau¬
arbeiter beim Murgwerk in Forbach ausgesperrt worden.

(SEB .) Jllerrieden OA . Laupheim , 11. Jan . Abends
gegen A7 Uhr brach in dem Anwesen des Fabrikarbeiters
Stephan Bösch Feuer aus , wodurch das ganze Anwesen
eingeäschert wurde . Das Mobiliar konnte zum größten
Teil gerettet werden , dagegen ist das Getreide , Stroh und
Heu vollständig verbrannt , 'ft .

(SEB .) Lkppach, OA . Ellwangen , 11. Jan . Die seit vier
Jahren blinde und seit zwei Jahren geistesgestörte Marie Marx,
ledig , hat ihrem Leben durch Erhängen auf der Bühne ihrer
Wohnung ein Ende gemacht.

(STB .) Vom Hohentwiel , 11. Jan . Der 19jährige Fabrik¬
arbeiter Riede von Riedhrim brach in Singen durch eine zu-am-
mengefrorene Schlackenschicht ein , wurde verschüttet und erstickte.

Ans Ecid-, DM;- Mil LMnUrischO.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Dollar
1 Goldmark
1 schweif Franke»
1 franz . Franken
1 holl . Gulden
R - '' chsindrx für S
Eoldumrechnun - ssatz für Steuer»

Reichsindexzisfer.

Die Neichsrichtzahl (Reichsindexzisfer ) für Lebenshal¬
tungskosten beläuft sich nach den Feststellungen des Star.
Reichsamts für den 7. Januar auf das I .IAbillioneiuifte
der Vorkriegszeit . Gegenüber der Vorwoche ist demnach
eine Abnahme von 1,5 Prozent zu verzeichnen.

421 OL Ma.
1092,5 Ma.

7.»! 37 M «.
208 .01 Ma.

1835.07 Ma.
110 Ma.
1000 Bia.

Bericht der Stuttgarter Börse.

(STB .) Stnltüart , 19. Ianime . Die Lustlosigkeit an der Bör 'e
hält an und es gab weitere Abschi. 2 'n,„gk„. Auch der Freioerdehc
verzeichne!« Abbröckelungen.

Weinqar'en -s- 2 ^ 4)
Neckars' n -ft 0 4 l6,4)

T-on dm übrigen silftr n
Pa ) . An, i — 0,75 (. '-.75t
Bamberg Mälz. -ft 1 >7;
Bet er — O.l <1.,»
Besieneim Oel -s- 1 >3ft
Gement Heioeik-rq -ft 4,5 (17,ft
Gerinamci Linoleum 1 '1<>
Kaiser Qu» -ft 0,15 ft,9«
Knopt — O.l
Kö n-Rotlweil — L,8o 1̂1 ,'
Krajcw. At'württ. - 2 !0>
Krumm — 0.1 ft'fti
Neckarw. Eß ! ngeir — ,,!,3>

E , notierten:
Von Banken:

W . Hypotnrkend. — 0,?S (2.5)
W . Noteno — 20 (60)
W . Verein,b . - 0.25 (4.5)

Don Brauereien:
Eßlingen -ft 1 (19)
Pfauen — 5 (10)
Wünc . Hohcnz. -ft 8 ( lo>
Mulle - 1 (7)

Bou TextilwertkN:
Erlangen — 2,5 (13,5)
Unterhaus««, — 10 (c-O)
Biruahk .in — 5 «65)
Ko!d' <L E -Hllle — I <uO,
Koltern -ft 1 >35)
Don Maschinen, u. Meta ^werceii:
Da mter — 0,2 (4,1)
Femmech. Tuttlingen -s- 3 (42)
Hohner -ft 5 (50)
Iunghan » - j- 0.5 (11)
Koch - 4 20,
Laupheim — 2 <42)
Magnus — 0 .5 (3)
Eßlingen — 0,5 t8.5>

Sekt Wackenhe.m
Schteppsch-Nahrt
Ewt -g. Bäcker
tzcunq. S ragend.
Sluttg . Zucker
Süüd . Hwz
Union D . Verlag
Dere n. Oei
Verein . Silz
W . Eiektr.
W . Tronsp . -j- 5 Bill . tS5B .il
Ziegel Ludivigrl'urg — 0,75 (12,25)

-ft I 3l>
-ft 2 , 15

-ft 0,25 Oft 5«
- 0 . > <>-

— 0,05 7,7.5,
-ft 0.5 ' 18,

-ft 1.5 <9.5
-ft 2 >oO«
-ft 5 45)

-ft 0,1 ,8.1,

Hesser 4 - 0.15 (5.25)
Die übrigen Werte waren unveräiidrrt.

(STB .) Stuttgart , 11. Jan . (Börsenbericht .) An der

Börse gab es heute keine wesentlichen Veränderungen gmenüber

dem Vortag . Das Geschäft war ruhig.

Märkte.

(SEB .) Ludwigsburg , ii . Jan . Auf dem Vieh markt
waren 33 Stück zugeführt , wovon nur 9 Stück verkauft wurdem
Die Preise bewegten sich für Kühe 220—240, Kalbinnen 460,
Schmalvieh 62—75 »tl je das Stück. Farren , Ochsen, Stiere und
Rinder wurden nicht verkauft . Der Handel war sehr schleppend.

(SEB .) Creglingen , 11. Jan . (S chw e i n e m a r k t .)
Zufuhr : 62 Milchschweine , verkauft 40 Stück. Preis pro
Paar 20—28 Mark.

ch
(SEB .) Erolzheim » 11. Jan . Die Schranne  notierte fol¬

gende Preise in Goldmark : Kernen 11,5, Weizen 11,5, Roggen
9,5, Gerste 8,5 bis S, Haber 6,5—7,S.

ch
(SEB .) Leonberg , 11. Jan . Die letzte Holzversteige¬

rung  brachte der Stadtverwaltung außerordentlich hohe Er¬
löse. Tannenholz durchschnittlich 14—17, Buchen 26—39 für
den Raummeter . Die Steigerer sind selbst daran schuld, wenn sie
solche Preise bezahlen muffen.

(SEB .) Dornstetten , 11. Jan . (Holzer lös .) Das
Forstamt erlöste beim Hoizverkauf für Stammholz 116,9,
für Stangen 141,5 Prozent.

(SEB .) Ellwangen , 11. Jan . Der Nadel st amu«
holzverkauf  aus den Stadt -, Stiftungs - und S -"
Waldungen brachte Erlöse von 110—180 Prozent der Lan¬
desgrundpreise (Forsttaxe ) . Der größte Tiefstand scheint
überwunden zu sein.

Mch IchSch» 5N«hich»»H>l«Vch»»» chltzchurWchVNch nicht «» tz» m,v
-»« TH«« M )«« «»ch »4« j»H. vrnr - r»

chjch» » t»»»»«« H. Och«M.

Gchr »« »iMoorMchr Vll » » et »» » « « . *»u ».
«ch » «ch« chr » . O«Li» tL̂ r1che« VuLdrvckrre, L«t» .

Reklameteil.
8ommer5pro88en

* letrc i l̂ eo 2teu cte!>
VVieckerer-ickeinen eu verbinckern. eiestellen 8ie sokort ckie seit
24 laliren deveSbrte kleicticreme kcksrke IVlorgevstern. Kleine
ftrodetude bllc. 1.50, xroüe pcobetude 3.— Originsllude 4^ 0. korto
eLtru. kurtümeris istorxeorteru . krauleturt ». Itt. 108. LckIielZisck47.



Mt -ekenausUliW!
desgl.Allswert.v.Obligationenu.sonstig.Enthoben

Herr Professor Bauser.  Vorstand
d.tzypothekengiSnbjger -Schutzverbandes . Stuttgart

wird am

Sonntag »de « 13 . Januar » nachmitt . 3 Uhr
im „Badischen Hof - , kleiner Saal

über obige« Thema sprechen. Alle Interessenten von Stadt
und Land lind freundlich ringelnden . Saal wird geheizt!

Sehr gute « nd schöne

Filzfchnallenstiefel
»>. Lederbesatz , ncuerBachesohle , Haarkalblederbrandsohk «,

für Männer z« Goidmark 8.— Frauen 7.—
solange Vorrat reicht bet

3 . Knörzer , Calw , Marklpl . 67.
Kein Laden.

Salm , den 12. Januar 1824.

Todes -Anzeige.

Unser geliebter Vater und Großvater

Friede . Schnürte
Kirchenpfleger a. D.

durfte Freitag Mittag 3 Uhr zur ewigen
Ruhr ringrhrn.

Die trauernde « Hinterbliebenen.
Beerdigung Eonnlag , 13. Januar,

nachmittag » 211 hr.

Calw » den II Januar 1SL4.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil,

nähme an dem ichweren Verluste unserer
lieben Tochter , Schwester und Enkelin

Frieda Grünenwald z
sprechen wir unseren herzlichen Dank  au »,
besonder» auch sür lue trostreichen Worte de»
Herrn Vikar Gös , den Altersgenossen , Mit-
arbeitern und den Herren Ehrentrugern.

Die Müller : Kath . Griinrnwald

und Geschwister , der Großvater.

Li PIM-WS
ist eingetroffen und empfiehlt

Otto 3 ung.
Koiiw -r nächster Tage nach

Ca »v und Um etung.
Kauft zu hohe« Preist«

alte

SWiWAil
l>«.>r sü». builtk
iilld Wim , Itlllüe

alte Gebisse
Kemme in » Hau » uild eroitte
2,dlrstcnaiigubeunt .E .Wo >s.
Eoelmetalle aus Pforzheim
an die Geschiii>»steil« V». Bi.

Reste
Wik

bar. «nd geslr. Flanelle,
BiKirnstoffe.

SrWzerrjrofst
in allen Farben,

Jestlflaneüeu. Bettzeug
IN nur gulet Qualität

kau,rn Sir am oeften bei
Müßiger Berechnung bei

Frau Anna Weber,
ob . Marklslr . 31 , 3 . St.

Eummi -Ttempel
liefert rasch und billig die

A . Oelschläger ' sche Buchdruckerei
Laliv.

« . V
Heute abd. Weihnachts¬
feier des Militär - und
Beteranen -Dereins i«

Badischen Hof.
Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht.

Neu eingetroffen

echt arabisch

Mocca¬
kaffee

roh unäjeäe Woche
frisch gebrannt

empfiehlt

c «ri Zerva

Schüle 's
Eier-

Teigwaren
empfiehlt in bekannter Güte

Friederike Pfeiffer,
Dorstadt.

Stuht-
Rohrfitze

werdrn mit vriina Rohr
nc» emgesiochten bet

billigster Derecknuug , von

Wilh . Frank,
Spezialg « chä t f. Kord¬
waren , Kinderwagen.
Korbmöbel in Catn»
hinter dem Rathaus.

Säcke!
Mehl - und
Zuckersäcke

Kauft
r« de«

höchst. Tagespreisen
und werden dieselben auf

Wunsch «ldgeho ' t.

SkkwarMidrr Rah-
MMteu-Berrvenunz

llfttmeitseubach
O .-A . Lalw . Fernspr . 17.

Ein Waggon
prima

Wiksenftu
trifft ein.

Oskar Schlanderer»
Calw , Fernsprech. 112.

Einige nicht ganz rassereine

Wolfs¬
hunde

find zu verkamen
Vorstadt 247.

SWinWillen
zweisitzig , sowie

Wolfshund,
Rüde,Ianr  alt , sehr wach¬
sam. verbaust

Adolf Lutz.
Gebe umsonst eins.Mittel geg.

BktlnW
bekannt .Alteru .Geichl.nngeb.
Irene Müller , Stuttgart

C 11 . Sängerstraßr 5.

Bekleidung
MstMUg

Pm R - 8 l

SSeramrssiarNe Calw.
Rentenlnark-Verkehr.
1. Giro - u . Scheckverkehr.

Ab 1. Dezember 1923 führen wir neben den
Papiermarkkonlcn auch Rentenmarkkonten und
vergüten aus diesen Konten bei Provision »-
und spesenfreier  Führung bis aus wencres

6 °/o pro Jahr
bei täglicher Kündigung.

Einzahlungen können gemacht werden:
Durch llebrrweisungc » oder durch Bareln-

zah'.ungen von Rentenmark oder anderem in
Württemberg zirkulationsjühigem wertbeständig.
Del ».

Borrinzahliingen , welche bis 11 Uhr vor¬
mittags eingehen, werden Wert gleichen Tage»
gutgeschricben.

Abhebungen können erfolaen durch lieber«
Weisungen oder dura , Barnbb , nngcn . Letzteres
nach imicrer Wahl in Reinen - oder anderem
wenbeständigem Geld.

Giroanweisungen und Scheck sind stets deut¬
lich mit dem , dem Betrag beizu>ctzendcn Ver¬
merk „Rentenmark " zu versehen.

2 . Rentenmarksparkonien.
Auf diese Konii nehmen wir Gelder m ,cüer

Höhe , jedoch nicht unter 1 Rentenmark ent¬
gegen.

Verzinsung je nach Höhe und Kündigungsfrist
6 —8 °/<» pro Jahr.

Aenderungen der Bedingungen über den Ren-
tcnmarkverkchr (insbesondere die der Zinssätze)
sind jeweils durch Anschlag i» unseren Kassen¬
lokale » ersichtlich.

Kondenfierte
Milch

Jr.Neiidknbttger.

1 tüchtiger Metallörücker,
2 iandm rtichnsll che Mtigde,

di« melken könne »,
1 Zimmermädchen , d. Weiß-

u»d Kteiderniiyen kann
1 Köchin,
eili g« Dienstmädchen,
2 Laufinädche».

Nähere»

Aldeils«achivs!saM
Eskro.

Gesucht
auf I . oder 15. Februar ein

fle-.ß-ges, pünktliches

Mädchen
nicht unlcr 18 Jahre alt , das
schon gedient hat und eiwas

nähen kan ».
FrauOberamispsl .Fechter

Suche
auf I . Februar jüngeres,

ehrliche-

Mädchen
für Küche und Hau »ha!t.

L .Lchönlng , zum „Hirsch"
Calw.

3m Au , rag der Kmdcr-
rel uno- anstalt Staminheiin
habe im einen kleineren Posten
seiner neuer

Damenstiefel
aus e ,er ameriken . Lieb ' -
gabensend .bill gza r ^ üauj ^N

2akvb Blaich,
Schuhmachermstr.. Calw,

Inselstraße.

Wir errichlen an all . Plätzen

ErWiiBelle»
und suchen tücht-ge

Vemeler
bei hohem Lnikon men.

Deut che
Landwirtscha tsbank

Filiale Stu -tgart
Tel . 2850 b d. Rotebiihlfir.

18 >ühriaes Aiäüchen , mit
leichier Auffassungsgabe , sucht
aus einem Büro

Gest. Angebote sind zu
richten unter A . A . an dir
Geschäftsstelle d». Bl.

In einen milieit in großem
Kurort m-t bedeuienden Fa-
briken .Nähe cinem Badeplatz
gelegen. Gnsihof , wird aliers-
haiber ein tüchuger

Kachli.Külidiisr
bei Linhclraismöglichkelt

gesucht.
Gefl . Angebote sind zu

riche » nnter N . S . 10 an
die GeschüstssleUr ds . BI.

SteUen -Sefuch!
Fleißige », ehrliches Inädchrn
da, schon in besseren Häusern
gedient ha ' , pule Zeugnisse
besitzt, im Kon,e» und atzen
Hausarbeiien bewundert ist,
sucht aus I . Februar >n gutem
Ha .ise Stelle als Allemmäd-
chen am liebsten Ni Laim.

(Geht auch zu Kinder »-.
Angebot « zu richten umrr

Z . U. 8 an die Geschiists-
stelle ds . BI .

SiluerkeM
empfiehlt
Frau Kath Linkenhetl,

Vorstadt.

Turnverein Calw.
Nächste« Montag,  abend » 8 Uhr

Generalversammlung
im „Bad . Hof " mit satzungsmäßiger Tagesordnung

Der Turnrot.

UkliWeltlieiitek SMclm Itok.
biorgoo Loantag Kittsx L vdr nnä »benä, 8 Obr:

der könis «iss wsiiles
Lmerikriniscber 8ensutions -Qebirgs -knIm in 6 - k̂ten

keiprogrsmm ein
Lr unct äss UppirLuIein.

rr»  s r» »«a , , , , ,

l Halte Samstag u. Sonntag

wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.

Albert Wohlteber z. „Lamm"
Bad Liebenzell.

Ludomiei-
LoppelfalzZiegel

sind jetzt wieder lieferbar.
Bestellungen nimmt entgegen

Hugo Nau, Calw.
GeschäsLs-Empfel -lung.

Uiiierzeichnet« empfiehlt sich >m
NeuanferUgen unk Modernisieren von
Kostümen , Mänteln « .Stratzenklerdern
Frau Käthe Fischer , Damenschnciderin.

Badstraße 366 , 1. Stock
' rar srr es » -- r r s »- ^r -H

In der nächsten Zeit treffen

BraMohlkil-BMMs
MtMil -MrMlicheil

und lltisi ^ ein.

Bestellungen
hieenu , sowie an,

MMttN ElMk»Kohlen
nimmt entgegen

Wilhelm Dingler
Kohlen -Handlung.

tz.MM -§t!!lerUtzl
v«dLa Plala-Mais

wieder eingetroffen
Adolf Lutz.

^ , mit Sieuerspalte . in jeder
WI gewünschten Einteilung,
W fertigt schnellstens

W A . velschlügerich - BüchsnlLerei

ISSSZIS!
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